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Antwort 

der Bundesregierung 

auf die Kieine Anfrage der Abgeordneten Lenzer, Benz, Engeisberger, Dr. Franz, 
Hösi, Pfeffermann, Dr. Freiherr Spies von Büliesheim, Dr. Stavenhagen, Frau Dr. Walz 
und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/2578 - 


betr. Kosten der Verwaitung von Forschungsmittein im Forschungsministerium 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat mit 
Schreiben vom 16. Oktober 1974 die Kleine Anfrage für die 
Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


I. Vorbemerkungen 

1. Die Bundesregierung ist sich mit den Fragestellern einig, 
daß die bei der Forschungsförderung entstehenden Verwal- 
tungsausgaben in einem angemessenen Verhältnis zu den 
Forschungsausgaben selbst gehalten werden müssen. Es 
wäre jedoch verfehlt, die Forschungsförderung allein nach 
dem Ziel zu organisieren, daß die dabei anfallenden Ver- 
waltungsausgaben einen möglichst geringen Bruchteil der 
Forschungsausgaben ausmachen. Dies würde zwangsläufig 
auf ein System verhältnismäßig breit gestreuter, ungezielter, 
wenig durchgeplanter und mangelhaft kontrollierter For- 
schungsförderung hinauslaufen. 

Zwischen den Extremen einer auf Perfektion ausgerichteten 
teuren Forschungsbürokratie und einem vornehmlich auf 
Sparsamkeit achtenden unzureichend ausgestatteten Ver- 
waltungsapparat strebt die Bundesregierung einen Mittel- 
weg an, bei dem es ihr auf Effizienz, d. h. auf einen möglichst 
hohen Wirkungsgrad der eingesetzten Forschungsmittel bei 
vertretbar geringem Verwaltungsaufwand ankommt. 

2. Das Bundesministerium für Forschung und Technologie, auf 
das sich die Kleine Anfrage bezieht, ist erst am 15. Dezember 
1972 anläßlich der Neubildung der Bundesregierung geschaf- 
fen worden. Dabei sind die Zuständigkeiten der betroffenen 
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Ressorts nicht unerheblich verändert worden. Das For- 
schungsministerium erhielt zusätzliche Aufgaben, für die das 
Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft bis dahin 
nicht zuständig gewesen war, zum Beispiel die Grundsatz- 
und Koordinierungszuständigkeit für die Nachrichtentech- 
nologie, die Koordinierungszuständigkeit für die zivile und 
militärische Luftfahrtforschung sowie für die Koordinierung 
von Informationsbereitstellungssystemen, ferner die Zu- 
ständigkeiten für die Förderung der marktnahen elektroni- 
schen Datenverarbeitung sowie des Deutschen Krebsfor- 
schungszentrums. Diese Umstände erlauben es nicht, die 
Verwaltungskosten des Bundesministeriums für Forschung 
und Technologie denen des früheren Bundesministeriums 
für Bildung und Wissenschaft gegenüberzustellen. Ver- 
gleichsrechnungen für die Zeit von 1969 bis 1972 könnten 
allenfalls mit Hilfe hypothetischer Annahme erstellt werden. 
Derartige Rechnungen würden unverhältnismäßig viel 
Arbeitsaufwand verursachen und wären doch nur von 
zweifelhaftem Aussagewert. Die Bundesregierung be- 
schränkt sich daher bei der Beantwortung der einzelnen 
Fragen auf die Jahre 1973 und 1974 (Stand 30. September 
1974). 


11. Im einzelnen 


1. Wie viele Personen, differenziert nach Angestellten, Beamten 
und Hilfskräften incl. der von Forsdiungsinstituten oder Fir- 
men abgestellten Arbeitskräfte, sind im Forsdiungsministerium 
in den Jahren 1969 bis 1974 beschäftigt worden, und welche 
Kosten sind hierbei entstanden? 

Ende 1973 waren im Forschungsministerium 544 Personen be- 
schäftigt (einschließlich Hilfskräften und freien Mitarbeitern); 
am 30. September 1974 waren es 578 Personen. 

Im Haushaltsjahr 1973 betrugen die Ausgaben für dieses Per- 
sonal 19,935 Mio DM; im Haushaltsjahr 1974 sind hierfür 
22,937 Mio DM veranschlagt (Soll 1974). 

Daraus folgt, daß die Personalkosten des Ministeriums in den 
Jahren 1973 und 1974 jeweils nur bei 0,65 v. H. bzw. 0,62 v. H. 
der Gesamtausgaben liegen. 

Eine Aufgliederung des Personals nach Beamten, Angestellten, 
Arbeitern und Hilfskräften sowie eine Aufgliederung der Per- 
sonalausgaben nach den einzelnen Titeln ergeben sich aus den 
als Anlage 1 und Anlage 2 beigefügten Übersichten. 

In diesen Übersichten nicht erfaßt sind einige wenige Mit- 
arbeiter, die gelegentlich ohne Kostenerstattung aus Titel 532 01 
für höchstens ein Jahr von Forschungseinrichtungen im Inter- 
esse eines Erfahrungsaustausches zum Ministerium abgestellt 
werden. Zur Zeit sind 6 Mitarbeiter auf dieser Basis im Mini- 
sterium tätig; sie werden zur Einarbeitung an der Planung und 
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Vorbereitung von Projekten beteiligt, die später von den ent- 
sendenden Forschungseinrichtungen durchgeführt werden. 


2. Welche vom Forschungsministerium finanzierten Zuwendungs- 
empfänger sind mit der Projektbegleitung und/oder Projekt- 
trägerschaft bei der Durchführung von Forschungsprogrammen 
des Forsdiungsministeriums beauftragt, wie viele Personen in 
den Jahren 1969 bis 1974 in diesem Bereich beschäftigt, und 
welche Kosten haben sie verursacht? 

Um den steigenden Anforderungen an einen gezielten, durch 
sorgfältige fachliche Planung, Durchführung und Kontrolle ge- 
kennzeichneten Mitteleinsatz zu genügen, bedient sich das Bun- 
desministerium für Forschung und Technologie bei der Förde- 
rung komplexer Projekte oder Programmbereiche der Hilfe von 
Projektträgern und Projektbegleitern. Welche Aufgaben hierbei 
die Projektträger und Projektbegleiter im Verhältnis zum 
Ministerium einerseits und zu den geförderten Forschungs- 
stellen andererseits wahrnehmen, ergibt sich im einzelnen aus 
einem umfangreichen Bericht, der dem Ausschuß für Forschung 
und Technologie in der letzten Woche zugeleitet worden ist. 
Der Bericht enthält auch Angaben über die als Projektträger 
oder Projektbegleiter beauftragten Stellen, das hierfür ein- 
gesetzte Personal und die veranschlagten Kosten für 1974. 
Angaben für 1973 wurden mit Rücksicht auf den erforderlichen 
personellen und zeitlichen Aufwand nicht ermittelt. Aus diesem 
Bericht ergibt sich, daß zur Zeit insgesamt 12 Stellen - vor- 
wiegend Großforschungseinrichtungen - Projektträgerschaften 
für 30 Vorhabenbereiche mit einem Projektmittelvolumen von 
insgesamt über 550 Mio DM (Soll 1974) übernommen haben und 
daß hierfür 185 Mitarbeiter tätig sind, deren Personalkostenauf- 
wand mit 8,931 Mio DM (Soll 1974) veranschlagt ist. 

Als Projektbegleiter sind 5 Stellen aus dem Industriebereich 
(„große Projektbegleiter'') und 52 (nebenamtlich tätige) Einzel- 
personen - meist Hochschullehrer - tätig; sie beschäftigen zur 
Zeit 65 hauptamtliche Mitarbeiter für Aufgaben der Projekt- 
begleitung. Insgesamt ist 1974 für Kosten der Projektbegleitung 
mit rund 7,4 Mio DM zu rechnen. 

Im einzelnen wird auf den o. a. Bericht und seine Anlagen ver- 
wiesen. 


3. Welche sonstigen Forschungsmanagementaufgaben werden vom 
Forschungsministerium an sonstige Organisationen oder Fir- 
men delegiert, wie viele Personen sind in den Jahren 1969 bis 
1974 damit beschäftigt, und welche Kosten sind entstanden? 


Weitere Forschungsmanagementaufgaben werden für das Mini- 
sterium von der Gesellschaft für Weltraumforschung (GfW) 
wahrgenommen. Diese im Jahre 1962 vom damaligen Bundes- 
minister Prof. Balke geschaffene und inzwischen in die Deut- 
sche Forschungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt 
eingegliederte Gesellschaft betreut mit 435 Mitarbeitern * vor 

* - davon sind 17 im Rahmen der o. a. Projektträgerschaften tätig - 
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allem größere Vorhaben der Luft- und Weltraumforschung 
(sogenanntes auftraggeberseitiges Management) im Gesamt- 
volumen von rund 230 Mio DM (Soll 1974); hierfür entstanden 
1973 Personal- und Sachausgaben von rund 20 Mio DM; 1974 
werden es rund 22 Mio DM sein. 


4. Wie viele Personen wurden in den Jahren 1969 bis 1974, nach 
Jahren und Sachgebieten differenziert, als Berater für die 
Forschungspolitik des Forschungsministeriums herangezogen, 
und welche Kosten sind hierbei in den einzelnen Jahren ent- 
standen? 

Die Forschungs- und Technologieförderung ist in besonderem 
Maße darauf angewiesen, sich für Entscheidungen aus dem Be- 
reich der naturwissenschaftlichen Forschung den Sachverstand 
der Wissenschaftler selbst zu erschließen. Jeder Versuch des 
Ministeriums, aus falsch verstandener Sparsamkeit forschungs- 
politische und förderungspolitische Fragen möglichst weit- 
gehend ohne externe Beratung durch Wissenschaftler lösen zu 
wollen, wäre nicht zu vertreten. 

Grundsätzlich wird jedes Forschungsvorhaben vor der Bewilli- 
gung von Mitteln mit dem zuständigen Beratungsgremium er- 
örtert. Das Bundesministerium für Forschung und Technologie 
veröffentlicht seit 1972 jährlich den sogenannten Beratungs- 
plan, in dem die Aufgabenstellung sowie die Namen der Mit- 
glieder der Beratungsgremien enthalten sind. Hierdurch sowie 
durch Veröffentlichung von Voten der Beratungsgremien strebt 
das Ministerium an, das Beratungswesen für die Öffentlichkeit 
transparent zu machen. 

Anzahl und Verteilung der Mitglieder der Beratungsgremien 
auf die verschiedenen Sachgebiete ergibt sich für die Jahre 1973 
und 1974 in einer zusammenfassenden Übersicht aus der An- 
lage 3. Von einer Einzelaufzählung der zur Zeit bestehenden 
87 ad-hoc-Ausschüsse sowie von 24 Sachverständigenkreisen 
wurde wegen des Umfangs abgesehen. Insoweit darf auf den 
35 Seiten umfassenden veröffentlichten „Beratungsplan 1974"' 
des Ministeriums verwiesen werden, der auf Anforderung 
jedermann zugänglich ist. 

Neben den Mitgliedern der Beratungsgremien werden fallweise 
Einzelpersonen oder Unternehmen als Sachverständige heran- 
gezogen und gegebenenfalls auch um schriftliche Gutachten ge- 
beten. 

Die Mitglieder der Beratungsgremien sind ehrenamtlich tätig. 
Sie haben lediglich Anspruch auf Erstattung ihrer Reisekosten 
(einschließlich eines Sitzungsgeldes von 50 DM pro Tag). Im 
Haushaltsjahr 1973 sind für die Beratung des Ministeriums Aus- 
gaben in Höhe von ca. 730 000 DM entstanden; 1974 werden es 
rund 810 000 DM sein. 

Nicht als „Berater" des Ministeriums sind diejenigen Wissen- 
schaftler oder Einrichtungen anzusehen, die im Rahmen von 
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Projekten die Ausarbeitung von wissenschaftlich-technischen 
Studien (Pro j ektdef initionsstudien, sogenannte f easibility- 
studies u. a.) übernehmen. 


5. Welche Beratergremien existieren bei den vom Forschungs- 
ministerium geförderten Forschungsinstituten und Forschungs- 
zentren, und wie erfolgt eine Koordination mit den Beratern 
des Forschungsministeriums? 

Ebenso wie das Ministerium selbst brauchen auch die von ihm 
geförderten Forschungseinrichtungen - wenn auch aus anderen 
Gründen - Beratungsgremien; hier sollen im kritischen Dialog 
mit externem Sachverstand die Forschungsziele überdacht, An- 
regungen empfangen und neue wissenschaftliche Erkenntnisse 
und Methoden aus verwandten Bereichen möglichst rasch für 
die eigene Arbeit fruchtbar gemacht werden. 

Bei allen Großforschungseinrichtungen sowie bei den meisten 
mittleren und kleinen Forschungsinstituten besteht deshalb ein 
Gremium, das ausschließlich der Beratung dient oder das als 
Ausschuß des zuständigen Aufsichtsorgans beratende Funk- 
tionen ausübt. 

Als Beispiele reiner Beratungsgremien seien der aus 16 Mit- 
gliedern bestehende Technisch-Wissenschaftliche Beirat der 
Gesellschaft für Kernenergieverwertung in Schiffbau und Schiff- 
fahrt mbH (GKSS) in Geesthacht oder der aus 15 Personen zu- 
sammengesetzte Wissenschaftliche Beirat des Instituts für Zeit- 
geschichte in München genannt; als Beispiel für einen Ausschuß 
eines Aufsichtsorgans mit Beratungsfunktion sei auf den aus 
10 Mitgliedern (davon 5 Externe) bestehenden Wissenschaftlich- 
Technischen Ausschuß des Aufsichtsrats der Gesellschaft für 
Kernforschung mbH (GfK) in Karlsruhe verwiesen. Die Aus- 
gaben für diese - ehrenamtlich tätigen - Beratungsgremien 
sind im Verhältnis zu den Budgets der Forschungseinrichtungen 
minimal. 

Eine Koordination zwischen den Beratungsgremien des Ministe- 
riums einerseits und dem jeweiligen Beratungsgremium der 
Forschungseinrichtungen andererseits findet vor allem dadurch 
statt, daß die Ergebnisse der Beratungsgremien des Ministe- 
riums - soweit sie der Erörterung forschungspolitischer Grund- 
satzfragen und größerer Programmbereiche (in den Fachaus- 
schüssen) dienen - in die Planungen der Forschungseinrichtun- 
gen eingehen und durch die Mitarbeit bzw. Mitgliedschaft von 
Vertretern des Ministeriums in diesen Gremien berücksichtigt 
werden. 


6. Wie hoch ist der Anteil der Verwaltungsausgaben im Bereich 
der Forschungsförderung an den gesamten Forschungsausgaben 
des Forschungsministeriums? 


Der Anteil der sogenannten Verwaltungsausgaben - also der im 
Kap. 30 01 veranschlagten Personal- und Sachausgaben des 
Ministeriums einschließlich der Ausgaben aus den Titeln für 
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Sachverständige und Fachbeiräte - liegt unter 1 v. H. der Ge- 
samtausgaben und wird nach dem Stand der Finanzplanung 
auch in Zukunft in dieser Größenordnung bleiben. So beliefen 
sich 1973 die Istausgaben des Kap. 30 01 auf 29,5 Mio DM, wäh- 
rend die Istausgabe des gesamten Epl. 30 über 3 Mrd. DM be- 
trug. Für 1974 beträgt der vergleichbare Betrag des Kap. 30 01 
29,8 Mio DM (Soll 1974, ohne Personalverstärkungsmittel für 
Zuwendungsempfänger, Kap. 30 01, Tit. 971 11) bei einem Ge- 
samtplafond von über 3,6 Mrd. DM. 

Selbst wenn man alle Ausgaben für Projektträgerschaft und 
Projektbegleitung sowie die gesamten Ausgaben der GfW noch 
als Verwaltungsausgaben im weiteren Sinne zu den Ausgaben 
des Kap. 30 01 hinzurechnet, bleiben diese „Verwaltungs- 
kosten" der Forschungsförderung noch unter 2 v. H. des Gesamt- 
volumens des Epl. 30. Nicht den „Verwaltungskosten" im Be- 
reich der Forschungsförderung zuzurechnen sind die Personal- 
und Sachausgaben der geförderten Forschungseinrichtungen 
und Projekte selber; allenfalls Teile davon könnten als Verwal- 
tungskosten gelten, jedoch wäre jede Abgrenzung willkürlich 
(z. B. Reisekostenmittel von Wissenschaftlern: formal sächliche 
Verwaltungsausgaben, materiell Forschungsaufwand). 

Es kann keine Rede davon sein, daß der „Verwaltungsapparat" 
des Ministeriums und der Forschungseinrichtungen in den letz- 
ten Jahren erheblich ausgeweitet worden wäre. Es ist im Gegen- 
teil festzustellen, daß insbesondere die Personalausstattung der 
zentralen Dienste sowohl des Ministeriums als auch der meisten 
Forschungseinrichtungen mit dem schnell wachsenden Volumen 
der Forschungsförderung, dem verbreiterten Aufgabenspektrum 
und den aus internationaler Zusammenarbeit und größerer 
Komplexität der Forschungs- und Entwicklungsvorhaben her- 
vorgehenden Schwierigkeiten nicht Schritt gehalten hat. 
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Übersicht über den Personalbestand im BMFT 


Anlage 1 


1 

1 2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Stand 

Beamte 

Tit. 422 01 

Etatisierte 

Angestellte 
Tit. 425 01 

s Personal 

Arbeiter 
Tit. 426 01 

Summe 

Nicht 

Personal- 
aushilfen 
incl. fr. 
Mitarbeiter 
Tit. 532 01 

etatisiertes Pe 

Aushilfs- 

kräfte 

Tit. 427 01 

jrsonal 

! 

i Beamtete 

1 Hilfskräfte 
Tit. 422 02 

Ist am 31. 12. 1973 

256 

200 

36 

492 

L 'L_J 

37 

3 

Ist am 30. 9.1974 

270 

207 

i 

43 

520 

19 

^ 35 
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Anlage 2 

Übersicht 

über die Personalausgaben im BMFT, 1973 - 30. September 1974 
bzw. Soll bis 31. Dezember 1974 


Titel 

Zweck 

Ist 

1973 

Ist am 
30.9.1974 

Soll 

1974 

422 01 

A) Etatisiertes Personal 
Beamtenbezüge 

10 189 000 

8 697 170 

13 924 000 

425 01 

Angestelltenvergütungen 

5 727 000 

4 492 218 

4 833 000 

426 01 

Löhne der Arbeiter 

827 000 

815 290 

698 000 


Summe A) : 

16 743 000 

14 004 678 

19 455 000 

532 01 

B) Nichtetatisiertes Personal 
Vergütungen für Dienstleistungen 

751 125 

594 316 

1 300 000 

427 01 

Dritter einschließlich Nebenkosten 
- ohne Symphonie - 
Vergütungen für Aushilfskräfte 

790 000 

515 795 

600 000 

422 02 

Beamtete Hilfskräfte 

678 000 

360 207 

454 000 


Summe B): 

2 219 125 

1 470 318 

2 354 000 

441 01 

C) Personalnebenkosten 

Beihilfen 

566 000 

1 

544 120 

671 000 

442 01 

Unterstützungen 

450 

500 

7 000 

443 01 

Fürsorgemaßnahmen 

1 434 

340 

— 

453 01 

Trennungsgeld, Umzugskosten 

405 000 

350 238 

450 000 


Summe C) : 

972 884 

895 198 

1 128 000 


Gesamtsumme (A-C) : 

19 935 009 

16 370 194 

22 937 000 


7 



Drucksache 7/2693 


Deutsdier Bundestag — 7. Wahlperiode 


Anlage 3 

Zusammenfassende Übersicht über Anzahl und Verteilung der 
Mitglieder von Beratungsgremien des BMFT auf die verschie- 
denen Sachgebiete 

Sachgebiete 1973 1974 


1. Beratender Ausschuß für Forschungs- und 
Technologiepolitik * 

2. Gesellschaftswissenschaften 

3. Meeresforschung, Meerestechnik, 

Transportsysteme 

4. Technologien der Ressourcensicherung und 
der industriellen Produktion; physikalische 
und chemische Forschung und Entwicklung 

5. Biologie, Ökologie und Medizin 

6. Datenverarbeitung und Dokumentation 

7. Nachrichtentechnik und Elektronik 

8. Energieforschung und -technologie ** 

9. Weltraumforschung und Weltraumtechnik 

Gesamtzahl der Mitglieder der 
Beratungsgremien 649 764 


* bis 1973 Beratender Ausschuß für Bildung und Wissenschaft 

* bis 1973 Kernforschung und -technik 


14 17 

— 25 

34 54 

33 68 

95 151 

251 312 

17 17 

162 83 

43 37 
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